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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Geotzherzog haben

unterm 2 . November d . I . gnädigst geruht , die Kanzlei¬
sekretäre Kanzleirath Josef Ramsperger bei der
Staatsanwaltschaft Freiburg und

Karl Braung art bei der Staatsanwaltschaft Karls¬
ruhe, zu Expeditoren zu ernennen .

Nichl-Nmüicher Theil.
Der Abschied

des Erbgroßherzogs von der Rheinprovm ; .
* Koblenz, 10 . November.

Vertreter aller Stände der Rheinprovinz bereiteten
heute dem bisherigen Kommandirenden des 8 . Armee¬
korps, Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßher¬
zog Friedrich von Baden , ein Abschiedsfest . Aus
stetem Antriebe traten Vertreter und Bürger der Rhein¬
provinz zusammen, um dem scheidenden Enkel unseres
ersten Großen Kaisers in festlicher Stunde die feierliche
Versicherung zu geben, daß die Söhne des Rheinlandes
seiner stets in aufrichtiger Verehrung gedenken werden.
Aus allen Theilen der Provinz waren heute Theilnehmec
zu der Abschiedsfeier in der Koblenzer Festhalle herbei-
geeilt . An 400 Personen nahmen an den Tafeln Platz.

. An der Ehrentafel saßen rechts vom Erbgroßherzog der
Oberpräsident der Rheinprovinz Exzellenz Nasse und
Bischof Or . Korum , links Fürst zu Salm -Reisferscheidt
uud Exzellenz Krupp . Der erste Trinkspruch galt Seiner
Majestät dem Kaiser . Der Erbgroßherzog selbst
brachte diesen Trinkspruch mit folgenden Wqpten aus :

Hochgeehrt durch die Anwesenheit der ersten Vertreter
der staatlichen, kirchlichen, Selbstverwaltungs - und städti¬
schen Behörden und von überaus zahlreichen Angehörigen
aus allen Kreisen und Berufsständen , ergreife ich heutedas Wort von derselben Stelle , von der ich wiederholt den
Vorzug hatte , Ihnen vorzuschlagen das Wohl auf Seine
Majestät den Kaiser und König, um Sie heute nochmalsdarum zu bitten . Seine Majestät der Kaiser hat im Laufeder letzten Monate die Rheinprovinz durch wiederholten' Besuch ausgezeichnet, sei es , daß er an dem Garnison -
jubiläum eines rheinischen Regiments theilnähm , sei es,daß er als Deutscher Kaiser in die Stadt Aachen einzog,
sei es , daß er die alten preußischen Stammlande am Nie¬
derrhein durch seinen Besuch beehrte oder sich von dem groß
artigen Anwachsen von Handel und Industrie längs des
Rheinstromes überzeugte . Und schließlich hat Seine Maje¬
stät dem bedeutenden Unternehmen der Düsseldorfer Aus
stellung sein Interesse zugewandt , und nachdem er schon
cm Ori und Stelle Allerhöchstseine Anerkennung ausge¬
sprochen , auch mir gegenüber sich in Ausdrücken der leb¬
haftesten Bewunderung über das schöne Unternehmen ge¬
äußert . Ein weiteres Zeichen seines Vertrauens hat der
Kaiser dadurch gegeben, daß er der Friedrich-Wilhelm-
Universität seinen zweiten Sohn zuführte , nachdem schonSeine Kaiserliche Hoheit der Kronprinz zu den akademi¬
schen Bürgern dieser Hochschule zählt . Dies alles ruft leb¬
haftes Dankgefühl hervor , an dem auch ich großen Antheil
nehme. War es mir doch durch das Vertrauen Seiner
Majestät des Kaisers vergönnt , an hervorragenderStelle in dieser Provinz wirken zu dürfen , und dieses
Dankgesühl löst sich ganz besonders hier in der Rheinpro-
dinz, wo ich Vaterlandsliebe und Königstreue schätzenlernte . Geben Sie diesem Dankgesühl Ausdruck, indem Sie
mit mir rufen : Seine Majestät unser allergnädigster
Kaiser und König lebe hoch!

Dem Hoch auf den Kaiser folgte die Nationalhymne .
Nachdem diese verklungen war , gab die Versammlung ihre
Zustimmung zur Kaiserrede des Erbgroßherzogs durch
lebhaften Beifall kund. Der Erbgroßherzog spricht laut
und weit vernehmbar , ein warmer , herzlicher Ton weht
durch alle Sätze . Den Abschiedsgruß entbot Ober-
Präsident Exzellenz Nasse , worauf Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog erwiderte :

Eurer Exzellenz danke ich tiefbewegt für die herzlichen
Worte des Abschiedes , die Sie an mich zu richten die Güte
hatten . Ich danke Ihnen , meine Herren , von ganzem
Herzen für den warmen Widerhall , den diese Worte bei
Ihnen gefunden haben . Es ist zuviel an Freundlichkeit,me mir zu Theil wird ; ich finde nicht den richtigen Aus¬
druck , um Ihnen zu danken. Wenn ich zurückblicke, so denke
ich daran , daß ich nicht als Fremder zu Ihnen kam.
Jugenderinnerungen und die Bande , die meine Mutter
und Ihre hochselige Majestät , die Kaiserin Augusta mit der
Rheinprovinz verknüpften, führten mich bei Ihnen ein.Und nun kamen glückliche und befriedigende Jahre erfreu¬
licher Thätigkeit , und da habe ich Ihnen auch in der Rich¬
tung zu danken, wie mir meine Thätigkeit erleichtert wor¬
den ist. In dieser Zeit ist es mir ermöglicht worden,

^ durch meinen Dienst und auch außerhalb desselben Land
und Leute kennen zu lernen , mich zu freuen an der Pflegeder Künste und Wissenschaften und bewundert aufzu¬
schauen zu dem regen Geist, der in Industrie und Handel

herrscht , zu der Unternehmungslust , die überall sich zeigt,zu dem Fleiß , der in Landwirthschaft und Gewerbe sichkundgibt, und nicht zum mindesten zu dem frischen , fröh¬lichen Sinn , der überall hervortritt und der mich so sehr
angemuthet hat . So habe ich die Rheinlands kennen ge¬lernt , und sie sind mir Werth und lieb geworden, und ichkann sagen, ich war hier glücklich und habe mich bei Ihnen
heimisch gefühlt. (Lebhafter Beifall . ) Um so schwererwird es mir , mich loszureißen von der Rheinprovinz . Wenn
auch höhere Aufgaben mich in meine Heimath zurück -
rusen , so dürfen Sie glauben , daß ich ein dankbares Anden¬ken an die Jahre behalten werde, die ich an der Spitze des8. Armeekorps und in der Rheinprovinz zugebracht habe.Alle guten und freundlichen Wünsche hege ich für die
Rheinprovinz. Gott segne und schütze sie für alle Zu¬kunft, das ist mein innigster Herzenswunsch. Ich bitte Sie ,mit mir einzustimmen in den Ruf : Das schöne Rheinland ,die herrliche Rheinprovinz lebe hoch!

Mit Begeisterung wurde dieser Jubelrus ausgenommenund dröhnender Beifall that den: Redner kund, daß er
rheinisches Wesen, rheinische Thatkraft und rheinischen
Frohsinn richtig gekennzeichnet und gewürdigt hatte . Auchder Gemahlin des Scheidenden, der Erbgroßher¬
zogin Hilda , wurde gedacht . Dazu war der be¬
rufenste Redner der Vertreter der Koblenzer Bürgerschaft ,
Bürgermeister Ortmann . Auch diese Huldigung fandein kräftiges Echo . Zum dritten Male erhob sich der
Erbgroßherzog ; zum Schlüsse der Reden feierte er
die Stadt Koblenz :

Im Namen der Crbgroßherzogin danke ich Ihnen , hoch¬verehrter Herr Bürgermeister , herzlich für die freundlichenWorte , mit der Sie auch ihrer gedacht haben . Cs wirdmir eine Freude sein , zu berichten, welche warme Auf¬nahme diese Worte hier in dieser Versammlung gefundenhaben. Meine Frau hat mich beauftragt , hier auszuspre¬chen, wie dankbar sie der Zeit gedenkt , die sie in deĉ Rhein¬provinz verbracht hat , wie Wohl sie sich hier gefühlt hat ,und wie glücklich sie war , so Herzerfreuendes hier zn er¬leben, speziell auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit sich bethätigen zu dürfen und sich zu überzeugen, wie in dieserProvinz in ganz großem und unerreichtem Maßstab immer
offene Hände vorhanden sind , wo Gutes und Edles zu er¬füllen ist . Ich bin hier als Gast der Stadt Koblenz und
möchte Ihnen Vorschlägen , auch der Stadt Koblenz zu ge¬denken . Ich selbst habe den Wunsch, nochmals zu danken
für alles , was ich und meine Frau in Koblenz genossenhaben, solange wir Koblenzer waren . Wir werden stets mit
Freuden der Tage gedenken , die wir hier verleben durften .Die Stadt Koblenz lebe hoch!

Ehe das Mahl zu Ende ging , gab Oberpräsident Nasseden Wortlaut eines soeben eingelaufenen Tele -
grammsderGroßherzoginvonBaden kund.Die Großherzogin dankte darin in warmen Worten für die
Feier, die die Rheinprovinz heute ihrem Sohn bereitet
habe, und versicherte, daß dadurch die Bande , die sie selbstan die ihr stets theure Rheinprovinz knüpften , nur immer
mehr befestigt und erhalten würden . Ein jubelndes Hoch
auf die Großherzogin war die Antwort der Versammlungauf den sinnigen Gruß zu dieser Stunde .

(Die Reden des Herrn Oberpräsidenten Nasse und des
Herrn Bürgermeisters Ortmann können wir heute wegen
Mangel an Raum nicht mehr bringen ; wir werden siein der morgigen Ausgabe der „Karlsruher Zeitung " ver¬
öffentlichen . D . R .)

** Der Arbeitsmarkt im Großherzogthum Bade «.
Nach den durch das Badische Ministerium des

Innern im Laufe der letzten Monate veranstalteten Er¬
hebungen ist im allgemeinen eine erhebliche Veränderung
in den Verhältnissen des Arbeitsmarkts im Laufe dieses
Jahres nicht eingetreten. Insbesondere wird hinsichtlich
der Industrie fast durchweg die Fortdauer des schon im
vorigen Jahre beklagten schleppenden Geschäftsganges , so¬
wie eines eingeschränkten , erschwerten und vielfach wenig
gewinnbringenden Absatzes gemeldet. Dabei hat auch in
diesem Jahre die im allgemeinen vorhandene wirthschast-
liche Depression fast nirgends zu einem akuten Zusam¬
menbruche einzelner Unternehmungen oder zu plötzlichen
namhaften Betriebseinschränkungen geführt ; sie äußerte
sich vielmehr auch in diesem Jahre mehr durch ein all¬
mähliches geschäftliches Abflauen , infolge dessen vielfach
ohne eigentliche Entlassung von Arbeitern sich in einzelnen

, Betrieben der Bestand an Arbeitern durch Nichtersatz der' durch Tod , Krankheit u . s . w . ausgeschiedenen Arbeits -' kräfte nach und nach verminderte . Fast durchweg zeigt
sich auch in diesem Jahre das erfreuliche Bestreben der
unter der Depression leidenden Betriebe , den Stamm von
Arbeitern — «nicht selten unter eigenen finanziellen
Opfern — wenn irgend thunlich zu erhalten und eine
Verminderung der Arbeitereinnahmen , die durch Kürzungder Arbeitszeit oder des Lohnes entstünde , möglichst hint¬
anzuhalten . So find denn auch in älteren Betrieben oder

in solchen Betrieben, die nicht infolge des wirthschaftlichenAufschwungs in der zweiten Hälfte des letzten Jahrzehntsaußergewöhnliche Erweiterungen erfahren haben , keineArbeiterentlassungen oder Lohnkürzungen vorgekommen.Da und dort treten auch Anzeichen einer wirth¬schaftlichen Besserung zu Tage , so in einem!Theil der Textilindustrie, der chemischen Industrie , sowiflbei einer Anzahl anderer, verschiedenen JndustriegruPpeNangehöriger Unternehmungen ; auch das Baugewerbe haLgegenüber dem Vorjahre mehrfach, insbesondere in Frei¬burg , günstigere Verhältnisse aufzuweisen.In weitaus der größten Zahl der Betriebeder Industrie und des Baugewerbes sind aber die Ver¬hältnisse gegenüber dem Vorjahre im wesentlichen un¬verändert geblieben und dementsprechend insbeson¬dere weder Arbeiter entlassen , noch Kürzungen des Lohnes?oder der Arbeitszeit eingetreten oder für den kommendenWinter zu erwarten.
Ungünstiger als im Vorjahre erscheint die Lagedes Arbeitsmarktes im allgemeinen auf dem Gebiete denMetallverarbeitung , in der Industrie der Maschinen,Werkzeuge , Instrumente , Holz - und Schnitzstoffe, in dev

Rohtabakfabrikation, im polygraphischen , insbesondere im
Buchdrnckereigewerbe , mehrfach auch im Baugewerbeüberall von Ausnahmen abgesehen.Soweit die Lage eine ungünstigere geworden ist, trittsie natürlich in Industriezentren , wo, wie in Mcmnheir»und Umgebung, neben einer größeren Zahl flott odepdoch normal arbeitender Betriebe auch die unter der Un¬gunst der wirthschaftlichen Verhältnisse leidenden Unter¬nehmungen in größerer Zahl vertreten sind, mehr alsanderswo in die Erscheinung . Während in Mannheimin dem ersten Halbjahr des Vorjahres die Zahl der Zu¬ziehenden diejenige der Wegziehenden immerhin noch um3888 — im ganzen Jahre 1900 sogar um 8245 — Köpftzübertraf , ergab sich in der ersten Hälfte 1902 — zuMerstenmal seit einer Reihe von Jahren — ein Ueberschuftder Wegzüge über die Zuzüge und zwar von 1438 Per¬sonen ; auch der Mitgliederstand der Orts - und Betriebs¬krankenkassen der Stadt Mannheim ist Ende Juli 1903gegenüber Ende Juli 1901 von 51705 auf 49 492 zurück¬gegangen.

Wenn auch im südlichen Baden, wo die Verhältnissegünstiger liegen und gegenüber dem Vorjahre sich ge¬bessert haben, trotzdem der Landarmenaufwand und dieFrequenz der dort bestehenden Naturalverpflegungs¬stationen gewachsen ist, so beweist dies, daß diese Erschei¬nung in der ungünstigeren Geschäftslage anderer Gegen¬den ihren Grund haben mutz.
Arbeiterentlassungen haben im Laufe diesesJahres im ganzen Großherzogthumin etwa 60, zum Theilkleineren Betrieben der Industrie und des Baugewerbesin mehr oder weniger erheblichem Umfange stattgeftmden ,in verhältnißmäßig geringer Zahl in Karlsruhe , wo inallen Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern bei einem Be¬stand von 9938 Arbeitern die Zahl der im Laufe des Jah¬res entlassenen Arbeiter zusammen nur 289 betrug , und

dementsprechend bei der von dem Gewerkschastskartell irtder Zeit vom 2 . bis 6. Oktober d . I . vorgenommenenArbeitslosenzählung nur 58 Personen in die Listen ein¬getragen wurden.
In etwa 40 Betrieben des Großherzogthums sind imLaufe des Jahres Kürzungen der täglichen Ar¬beitszeit eingetreten.
Weitere Aribeiterentlassungen oder

Kürzungen der Arbeitszeit dürften nach dengemachten Erhebungen in dem kommendenWinter
voraussichtlich nur in verhältnißmäßig wenigen Betrie¬ben nöthig werden .

Eine nennenswerthe Zunahme der Arbeitslosigkeit ist— von Mannheim abgesehen — für den bevorstehendenWinter jedenfalls nicht zu erwarten. Ueberall haben dieim Laufe des Jahres entlassenen Arbeiter in der Haupt¬sache anderwest Arbeit gefunden , allerdings zum Theilbei niedrigerem Lohne . Nach den eingekommenen Be¬
richten werden daher auch — von Mannheim abgesehen— besondere Maßnahmen zur Bekämpfung einer Arbeits -
noth voraussichtlich nicht geboten sein . Wenn da unddort auch anderwärts noch Arbeiterentlassungen stattfin¬den sollten, wird fast durchweg bei den in Angriff oderin Aussicht genommenen Wasserversorgungen, Kanalisi -
rungen , Weg - und sonstigen Tiefbauten , in der Wald «
wirthschast und namentlich in der Landwirthschaft, wo inallen Landestheilen auch für den Winter Nachfrage nach! Arbeitskräften besteht, Arbeitsgelegenheit geboten sein.



Die Frage , oö in günstigerer Lage befindliche Indu¬

strien etwa im Stande sein würden , den aus anderen

Industriezweigen wegen Arbeitsmangel ausscheidenden
Arbeitern Beschäftigung zu gewähren , muß im allgemei¬

nen verneint werden ; da, wo die wirthschastlichen Ver-

hältnisse dies ermöglichten , hat sich ein solcher Ausgleich
nachgewiesenermaßen mehrfach und zwar von selbst voll¬

zogen .
Nach Arbeiterinnen ist in einzelnen Zweigen der

Textilindustrie fortgesetzt eine lebhafte Nachfrage . Dieser

Industriezweig , welcher allerdings gelernter Arbeiterinnen

bedarf , würde gerne die noch in größerer Zahl erforder¬

lichen Arbeiterinnen aus deutschen Mädchen, statt aus

den von vornherein ebenfalls ungeschulten bereits in

größerer Zahl beschäftigten Italienerinnen heranbilden .

Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsnoth für den

bevorstehenden Winter sind in Mannheim , wo sie vor¬

aussichtlich nöthig sein werden , im Benehmen zwischen den

berufenen Staatsbehörden und der Stadtverwaltung von

langer Hand vorbereitet , so daß in dieser Beziehung das

nach den Umständen Erforderliche und Mögliche recht¬

zeitig geschehen wird .

Deutscher Weichstag.
* Berlin » 11 . November.

(Telegraphischer Bericht. )

Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
20 Min . Die heutige Abstimmung des sozialdemokrati¬
schen Antrags zu Ziffer 12 des K 5 des Zolltarifgesetzes ,
wobei sich gestern die Beschlußunfähigkeit herausstellte ,
ergab die Ablehnung desselben mit 193 gegen 60
Stimmen .

Der Antrag Gothein zu derselben Ziffer wird in

einfacher Abstimmung abgelehnt . Ein Antrag Müller -

Meiningen -Müller - Sagan zu derselben Ziffer auf
Zollfreiheit der Baumaterialien für Schiffe , die zur Aus¬

übung des Fifchereigewerbes verwendet werden , wird in

namentlicher Abstimmung mit 181 gegen 70 Stimmen

abgelehnt . Das Amendement Albrecht auf Ein¬

fügung einer Ziffer 12a, betreffend Zollfreiheit von

Fischereigarn , wird mit 184 gegen 72 Stimmen

ah gelehnt .
Der Z 6 wird schließlich in der Kommissions -

fassnng angenommen .

Grotzherzogthum Baden.
" Karlsruhe , 11 . November.

Samstag Nachmittag kam Seine Großherzogliche
Hoheit Prinz Karl und Gemahlin , Gräfin Rhena , zum Be¬

such der Höchsten Herrschaften und des Kronprinzenpaares
von Schweden und Norwegen nach Schloß Baden . Gegen
Abend erfolgte die Rückkehr Seiner Königlichen Hoheit
des Kronprinzen aus Kaltenbronn . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin besuchten

gegen 9 Uhr das Konzert des Sängerbundes Hohenbaden .
Am Sonntag nahmen Höchftdiefelben am Gottesdienst

in der evangelischen Stadtkirche theil . Um 1 Uhr folgten

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬

herzogin sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin von

Schweden und Norwegen einer Einladung Ihrer Kaiser¬

lichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm zur Frühstückstafel .

Im Laufe des Nachmittags wohnten Höchstdieselben einer

Vorlesung bei dem Königlich Preußischen Gesandten von

Eifendecher und Gemahlin an .
Gestern , Montag Früh , reiste Seine Königliche Hoheit

der Kronprinz von Schweden und Norwegen nach Karls¬

ruhe , wo Höchstderselbe Vormittags mehrere Verkaufs¬

geschäfte aufsuchte und Besuche machte. Nachmittags

unternahm Seine Königliche Hoheit eine Pürschfahrt im

Wildpark und kehrte dann nach Schloß Baden zurück .

Danach vereinigten Sich die Höchsten Herrschaften bei dem

Oberststallmeister Freiherrn von Holzing -Berstett und Ge¬

mahlin zum Nachmittagsthee .
Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der

Grotzherzog den Professor vr . Passow , bisher an der Uni¬

versität Heidelberg , zur Verabschiedung und danach den

Obersten a . D . Hieronimus und den badischen Konsul

Mansfeldt von Bremen , die sich für Ordensauszeichnungen
bedankten, der Elftere anläßlich seines sechzigjährigen

Offiziers -Jubiläums dekorirt.
Die Höchsten Herrschaften begehen heute im engsten

Kreise den Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen Gustav von Schweden und Norwegen , Ihres

lieben Enkels , der an der Universität Upsala dermalen

juristischen und staatsrechtlichen Studien obliegt .

Heute Abend halb 6 Uhr erwarten die Höchsten Herr¬

schaften die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs von Sachsen -Weimar , welcher bis zum 14. in

Schloß Baden zu verweilen gedenkt.

* * Auf Grund der vom 3 . bis 8 . November d. I . abgehal-

teuen Prüfung sind folgende Jncipienten als Verwal¬

tungsaktuare ausgenommen worden:

Eduard Kretschmann von Schwetzingen , Oskar Max

Kreichgauer von Freiburg , Theodor Friedrich Krauth

von Eberbach. Adolf Schöpflin von Appenweier, Friedrich

Friedlin von Karlsruhe , Hermann Djetzig von Todt-

moos-Höfle, Oskar Johann Sauer von Eberbach , Rudolf

Krauth von Flehingen » Gottlieb Odenwald von Breiten ,

Fidel August Schüler von Kappel, Karl Mitsch von Wol-

fach , Philipp B o ck von Leutershausen , Ernst Kargvon Laden¬

burg , Josef Grimm von Achern , Ernst Oskar Schöpflin

von Schönau , Karl Heinrich Discl von Kalmar , Leonhard
Berberich von Buchen, Otto Wilhelm Bührer von Wol-

fach, Wilhelm Speck von Hatzmersheim, Emil Karch von
Leutesheim. Hans Lamberth von Viernheim, Joseph
Köhler von Lauda , Emil Linder von Mannheim , Ludwig
Haller von Stuttgart , Karl Gustav Hofmann von
Siegelsbach, Albin Braun von Beiertheim, Max Ludwig
Wüst von Freiburg , Wilhelm Frank von Konstanz, August
Guggenbühler von Basel , August Gottmann von
Waldhausen . Anselm Freund von Thunsel , Ernst Karle
von Ettenheim , Gustav Adolf Kern von Mannheim , Karl

Vogt von Birkendorf.

— ( Großherzogliches Hoftheater . ) Reglers
volksthümliche Oper „Der Trompeter von Säkkin -
g e n " übt noch immer unversiegliche Anziehungskraft aus , da¬
von bekundete das vollbesetzte Haus am verflossenen Sonntag .
Herrn van Gorkoms tüchtige gesangliche Durchführung der
Parthie des „ Werner Kirchhofer " ist schon wiederholt nach Ge¬
bühr an dieser Stelle gewürdigt worden, es bliebe nur hinzuzu¬
fügen, datz der Künstler auch diesmal wieder, besonders nach dem
zwecken Abschluß, mit reichstem Beifall ausgezeichnet wurde.
Fräulein Warmersperger konnte infolge eines sehr starken
Katarrhs den Anforderungen der Rolle der „Marie " nicht ge¬
nügen ; diesen Umständen aingemessen , hatte das Publikum
ihren nunmehr markirenden , oft in Flüsterton gedämpften Ge¬
sang hingenommen : dafür dürfte die Dame doch mehr Takt¬
gefühl entwickelt haben, wenn sie, nach einer, die Illusion stören¬
den Leistung, an den Ehrungen des Abends nicht theilzunehmen
begehrt hätte . Der Landsknechtstrompeter „Konradin " war in
den Händen des Herrn Peter Lordmann ganz ausgezeichnet auf¬
gehoben . Fräulein Friedlein gab die „ Gräfin "

, wie gewohnt,
vollen Lobes würdig , auch Herrn Kellers Darstellung des
„Freiherrn " lietz nur noch wenigen Wünschen Raum . In der
Rolle des „ Damian " versuchte sich erstmals Herr Louis KM
mit durchaus günstigem Erfolg ; der Sänger verfügt über eine
wohlklingende, sympathische Tenorstimme, spielt auch gewandt,
natürlich und überzeugend, ohne Uebertreibungen anheimzu¬
fallen , kurzum seine Fähigkeiten verdienen beachtet
und in zweckentsprechender Verwendung gefördert zu werden.
Ungünstig besetzt scheint uns der „ Haushofmeister" durch Herrn
Krausemann , dessen fchmelzloses , mangelhaft gebildetes Organ
bedenklich störte. Die Leistungen von Chor und Orchester stan¬
den leider nicht immer auf siegreicherem , festem Boden, sei es,
daß Kapellmeister Mehrowitz um den jederzeitigen, richtigen
„Anschluß

" nicht genügend Sorge zu tragen verstand.
* ( Buntes Theater . — Fe st Halle . ) Das Miß¬

geschick, unter dem unsere Hofoper augenblicklich durch die Er -
kraickung einer ganzen Reihe von Sängerinnen stark zu leiden
hat , drohte nun auch, den Aufführungen des bunten Theaters
in der Festhalle Verlegenheit zu bereiten , indem Fräulein
Warmersperger , die in der Offenbachschen Operette „Salon
Pitzelberger " eine Hauptrolle innehatte , nun ebenfalls un¬
päßlich gemeldet worden ist. Trotz der vorgerückten Zeit hat
sich aber Fräulein Elsa Hancke in dankenswerthester Weise
bereit erklärt , die betreffende Rolle zu übernehmen, sodatz also
die Gefahr einer Aenderung des Programmes für die bunten
Theateraufführungen glücklich abgewendet worden ist.

* (Diebadischen Gewerbegerichte ) haben an
den Reichstag eine ausführlich begründete Petition gemästet ,
welche dahin geht, datz die neu zu errichtenden kaufmän¬
nischen Schiedsgerichte an die Gewerbegerichte ange¬
schlossen werden möchten .

) f ( In der Volksbibliothek des Badischen
Frauenvereins ) wurde am Samstag der erste Vortrag
des angekündigten Cyklus gehalten . Herr Privatdozent vr .
May sprach über Goethe und Alexander von Hum¬
boldt . Trotz der an demselben Abend stattgefundenen Sorma -

vorstellung war der Saal sehr gut besetzt. Warme Goethe¬
begeisterung sprach aus den Worten des Redners , jene Begei¬
sterung , die Jeden mitretßt . Herrliche Worte unseres großen
Dichters , die uns allen lieb und theuer sind , drangen mit
klangvoller, herzlicher Stimme vorgetragen , an unser Ohr .
Wenn auch Humboldt als Forscher Wohl die erste Stelle ein¬
nimmt , menschlich trat uns der ringende , strebende Goethe doch
viel näher . Die Frage , ob wissenschaftliche Naturforschung und
künstlerische Naturbetrachtung zusammengehören, wird oft auf¬
geworfen. In Goethe haben sich fitnstlerisches Schaffen,
ästhetisches Genießen und wissenschaftliches Forschen aufs
enge miteinander verbunden . Goethes ganze Lyrik durchzieht
diese warme Liebe zur Natur . Die Schöpfung schafft sich
Zungen und Herzen, durch die sie zu uns redet ; Goethe war
eine solche Zunge , ein solches Herz. Die Einheit des Menschen
mit der Natur , die Wonne der Kreatur , die sich in ihrem Ele¬
mente fühlt , die Sehnsucht des Menschen nach der Höhe , sie
alle spiegeln sich in Goetheschen Liedern wieder. Goethe kennt
den tiefen Einfluß der Natur auf des Menschen inneres Leben ,
darum schließt er von der Schönheit der Natur auf des Men¬

schen geistige Schönheit. Hand in Hand mit dieser dichterischen
Liebe zur Natur geht bei Goethe der wissenschaftliche For¬
schungstrieb. Datz Goethes Forschen ernst und von Erfolg ge¬
krönt war , beweist die Anerkennung des größten Naturforschers
seiner Zeit , Alexander von Humboldts . Herzliche Freundschaft
verband Goethe und Humboldt , und doch waren ihre Persön¬
lichkeiten in Vielem entgegengefetzt. Goethe, eine Faustnatur ,
jeden Schritt vorwärts mutzte er sich erringen und dabei war
sein Leben unendlich reich an inneren Erlebnissen. Humboldt
vom Intellekt beherrscht; er sah von frühester Jugend an sein
Ziel vor sich , und nichts lockte ihn ab vom Wege dahin.
Wissenschaftlich haben sie dasselbe gewollt. Beide wollten die
Natur als Ganzes in ihren Zusammenhängen erkennen, und
das wissenschaftlich Erkannte durch ästhetische Darstellung wei¬
ten Kreisen zugänglich machen . Humboldt dichtete nicht und

fchrieb nicht Märchen wie Goethe, aber seine Prosa ist poetisch
und begeisternd. Goethe und Humboldt haben sich gegenseitig
aufs Wärmste anerkannt , jeder fühlte , datz er dem anderen
viel verdanke. Seine Schrift über die Vegetationsformen der

Tropen hat Humboldt Goethe gewidmet. Das Titelblatt zeigt,
wie Goethe und Humboldt das Wesen der Naturforschung er¬
kannten . Apoll , in der Linken die Lyra , lüftet mit der Rechten
den Schleier der Isis . Zu seinen Füßen liegt ein Buch: Goethes
Metamorphose der Pflanzen und unter dem Bilde stehen die
Worte : An Goethe.

H (Militärverein . ) Am Samstag Abend veranstaltete
der Militärverein im Saal 3 der Brauerei Schrempp eine
Monatsversammlung , die sich eines regen Besuches seitens der
Mitglieder , als auch der Angehörigen der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen erstellen durste . Der Schriftführer des Vereins ,
Herr Wehrle , gedachte nach Begrüßung der Erschienenen
der in nächster Zeit zu erwartenden Rückkehr Seiner König¬
lichen Hoheit des Erbgroßherzog sin die badische Het -
math und schloß mit einem Hurra auf Seine Königliche Hoheit,
als den Hohen Protektor des Militärvereins Karlsruhe . Zu
dem Vortrag über „berufliche und freiwillige Krankenpflege"

ergriff der 3 . Vorstand des Vereint . Herr vr . Schwidop ,
das Wort , um in längeren Ausführungen über die Kranken¬
fürsorge im Krieg und Frieden ein anschauliches Bild zu ent¬
werfen . Zu dem Vortrag selbst gab sodann der derzeitige

Führer tter Freiwilligen Samtätskolonne , Herr Hofapothekee
Stroebe , auf Grund eigener Erfahrungen weitere Erläute¬
rungen . An die Vorträge schloß sich ein gemüthliches Zusam¬
mensein und machten sich für die Unterhaltung besonders die
Herren Hüfner , Kunzmann , Schott und Müller verdient.

itz ( Freiwillige S a n itä t s k o l o n n e des
Männerhilfsvereins . ) Aus Gesundheitsrücksichten ist
Herr Hauptmann a . D . Zahn von der Führung der Kolonne
zurückgetreten. Im Einverständnisse mit dem Männerhilfs¬
verein hat der seitherige Führerstellvertrcter , Herr Hofapo¬
theker Stroebe , die Kolonnenführung übernommen.

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
7 . November .) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Frhr .
v . Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster
Staatsanwalt Duffner . — Der Sattler Wilhelm Blau
und der Maurer Heinrich Bickel aus Graben hatten sich wegen
schwerer Körperverletzung zu verantworten . Das Gericht er¬
achtete mit Rücksicht auf die ungemein gefühlsrohe Thcck der
Angeklagten eine Hohe Gefängnisstrafe für geboten und ver-
urtheilte Blau zu 2 Jahren . Bickel zu 1 Jahr Gefängniß .
An jeder Strafe sind 2 Monate durch die Untersuchungshaft
verbüßt . — Hutter geschlossenen Thüren wurde die Anklage
gegen den 49 Jahre alten Maurer Josef Schwall und dessen
beide Töchter, die 20 Jahre alte Emilie Schwall und die
18 Jahre alte Karoline Schwall aus Daxlanden wegen Ver¬
brechens gegen ß 173 Reichsstrafgesetzbuch verhandelt . Der An¬
geschuldigte Schwall wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust , Emilie Schwall zu 6 Monaten Gefängniß , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft , und Karoline Schwall zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Es wurden ferner folgende
Urtheile erlassen : Sofie Kath . Magd . Rem pp geb . Volpp aus
Forchtenberg wegen Diebstahls und Betrugs 10 Monate und
4 Wochen Gefängniß , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft,-
Zwangszögling Johann Jakob Spanier aus Karlsruhe
1 Monat Gefängniß wegen Diebstahls und Taglöhner Johann
Spanier aus Rheinfeld wegen Hehlerei 1 Jahr 3 Monate
Gefängniß , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft ; Hirsch
Kleinert aus Podgarze ( Galizien ) wegen Unterschlagung,
Diebstahls und Betrugs 3 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft ; Schlossermeister Heinrich Reinhard
hier wegen Beleidigung 100 Dt. Geldstrafe ; Taglöhner Ludwig
Roth aus Dilsberg wegen Diebstahls , Unterschlagung, Ur¬
kundenfälschung und Betrugs 11 Monate Gefängniß , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft ; Hausbursche Gustav Brom -
bach er aus Berghausen wegen Diebstahls 5 Monate Ge¬
fängniß .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend halb
8 Uhr wollte eine Dame aus Achern in der Nähe der Ritter¬
straße in der Kaiserstratze von einem in der Fahrt befindlichen
Wagen der elektrischen Straßbahn ab springen , fiel aber
rückwärts zu Boden und blieb bewußtlos liegen . Sie wurde in
das städtische Krankenhaus verbracht, woselbst der Arzt außer
einer blutenden Wunde am Hinterkopf eine Gehirner¬
schütterung feststellte , doch kam die Verletzte im Kranken¬
hause wieder zur Besinnung . — Ein lediger Kaufmann von hier,
der beauftragt war , Vereinsbeiträge zu erheben, hat von diesen
etwa 84 M . nicht abgeliefert und in seinem Nutzen verwendet,
was er dadurch ermöglichte , daß er die vom Verein ausge¬
stellten Quittungen zurück behielt und unter irgend einem
Vorwand an den Kassier zurückgab und dafür eigene Quit¬
tungen ausstellte . — Am 8 . d . M ., Abends, wurde einem Bad¬
gast im Friedrichsbad sein Portemonnaie mit 24 M . ge¬
stohlen .

* Heidelberg, 10 . Nov . Bei der zweiten Immatriku¬
lation am Samstag wurden inskribirt in der theologischen
Fakultät 3 , in der juristischen Fakultät 33 , in der medizinischen
Fakultät 13, in der philosophischen Fakultät 20 , in der natur -
wissenschaftlich -mathematischen Fakultät 14, zusammen 83
Studirende . Vorgemerkt wurden 27.

* Heidelberg, 10 . Nov . Nächsten Sonntag wird hier in der
Peterskirche die Enthüllung zweier von Hans Thoma
ausgeführter Wandgemälde , von denen das eine Christus
und den untenstehenden Petrus , und das andere den Auferstan-
dcnen und Maria Magdalena darstellt , stattfinden . Die Feier
wird mit einem llniversitätsgottesdienste verbunden sein.

* Durlach, 10 . Nov . In der heute unter dem Vorsitz des
Herrn Privatiers Emil Gerber stattgehabten General¬
versammlung der Badischen Maschinenfabik
und Eisengießerei vorm . G . Sebold und Se¬
bald L Neffin Durlach wurde die Bilanz per 30 . Juni
1902 , sowie der Bericht der Direktion und des Aufsichtsrathes
entgegengenommen, die seitens des Aufsichtsrathes vorgeschla¬
gene Dividende von 7 Prozent gleich 70 M . für jede Aktie von
1000 M . genehmigt und der Direktion und dem Aufsichtsrath
Decharge ertheilt . Die Devidcnde gelangt sofort zur Aus¬
zahlung . Herr Privatier Emil Gerber wurde in den Auf¬
sichtsrath wiedergewählt , ferner neugewählt : Herr Stadtrath
und Bankier Fritz Hamburger uiid Herr Rechtsanwalt Or .
Friedrich Weil . Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Herr
Direktor Beeg in warmen Worten des schweren Verlustes ge¬
dacht , den die Gesellschaft durch das Hinscheiden des lang¬
jährigen Vorsitzenden ihres Aufsichtsrathes, Herrn General¬
konsul Leop . Willstätter , erlitten hat .

X Baden, 9 . Nov . Der Turnverein Baden-Baden
hielt heute Abend in der hiesigen Turnhalle seine erste Abend¬
unterhaltung , verbunden mit einer Denkfeier für den Turn¬
vater Jahn , ab . Der Vorstand des Vereins , Herr Julius
Seefels hieß nach Vortrag eines Liedes seitens der Sänger¬
abtheilung die Anwesenden herzlich willkommen. Herr Real¬
lehrer Carl hielt sodann die Gedenkrede auf Jahn . Die Rede
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Die übrigen Num¬
mern des reichhaltigen Programmes , von denen besonders ein
lebendes Bild , alte und junge Turner bringen Vater Jahn eine
Huldigung dar , genannt sei , wurde bestens durchgeführt.

4 Vom Oberland , 9 . Nov . Im Laufe des Monats Oktober
wurden aus dem Hinterwälder Zuchtgebiet im ganzen 74 Stück
Zuchtthiere ausgeführt und zwar IS Stück nach dem Großh.
Hofgut Scheibenhardt ( 200 bis 260 M . t , 24 Stück in das ba¬
dische Murgthal ( 200 bis 320 M -) , 32 Stück in das Saar¬
gebiet ( 200 bis 286 M . ) . Ebenso sind auch im Bezirk der ober -
badischen Zuchtgenossenschaft größere Ankäufe von Zuchtthiere»
seitens norddeutscher Käufer in letzter Zeit gemacht worden. —-
Der praktische Arzt , Herr Or . Krone in Todtmoos , hat
unweit des Sancttoriums Wehrawald einen größeren
Grundkomplex käuflich erworben, um darauf ein Sana¬
torium für Minderbemittelte zu errichten.

* Kleine Nachrichten aus Baden . In vergangener Nacht ent¬
stand in Mannheim in der Hubenstraße in Waldhof zwischen
altbayrischen und Waldhöfer Fabrikarbeitern eine größere
Schlägerei , wobei fünf derselben mehr oder weniger schwer
verletzt wurden . Der 24 Jahre alte Xaver Blüml von
Teisnach wurde durch Schläge mit Prügeln und Messerstiche
so schwer verletzt , daß er um halb 1 Uhr Nachts auf der Polizei¬
wache Waldhof verschied . Sieben der an der Schlägerei
betheiligten Fabrikarbeiter sind verhaftet . — Das Hotel zum
„Löwen " (National ) in Triberg ging, dem „Villingec
Volksblatt zufolge, für 180 000 M - an Herrn Nassoi aus Lahr
über . — Der 17jährige Knecht des Herrn Neumeier von Wettel-

brunn verunglüötte auf der Rückfahrt von Staufen nach Wettel-

brnnn dadurch, daß das Pferd vor einem Motorrad , welches
vorbeifuhr scheute und durchging. Der Wagen wurde an einen



Daum gcschlcuderk und der Knecht am Fuß so schwer verletz! ,
daß er in das Krankenhaus nach Freiburg überführt werden
mutzte . Der Radfahrer fuhr weiter , ohne sich um das Unglück
zu kümmern.

Der Kaiser in England .
(Telegramme. )

* Sandringham , 11 . Nov . Am Sonntag Abend fand
bei Hofe Konzert statt . Gestern Früh gingen Seine
Majestät der Kaiser und Seine Königliche Hoheit der
Prinz von Wales auf die Entenjagd . Nach dem
Frühstück pflanzte der Kaiser in Kings Avenue einige
Bäume . Das Wetter ist prächtig . — Entgegen einigen
Berichten wird der Kaiser vor dem Besuch beim Earl of
Londsdale weder nach Cambridge , noch sonst wohin gehen.
Chamberlain , Brodrick, Balfour und die übrigen Gäste,
die Ende der vorigen Woche in Sandringham eingetroffen
sind, sind heute nach London wieder abgereist.

* Kingslyun (Grafschaft Norfolk ) , 10 . Nov . An dem
Festmahl , das gestern Nachmittag den Arbeitern
des Königlichen Guts Sandringham gegeben wurde ,
nahmen 500 bis 600 Personen theil . Ihre Majestäten
derKaiser und derKönig verweilten etwa eine halbe
Stunde . Auf das von Sir Dighton Probyn ausgebrachte
Hoch auf König Eduard erwiderte der König mit einer
kurzen Ansprache und forderte zum Schlüsse Alle auf ,
auf das Wohl des Deutschen Kaisers zu trinken , von dem
er hoffe, daß er oft nach Sandringham komme. Der
Kaiser verbeugte sich dankend . Im Schlosse trafen im
Laufe des Nachmittags Lord Lansdowne mit Ge¬
mahlin und eine Anzahl anderer Gäste ein .

* London» 11 . Nov . In seiner Rede auf dem Lord -
mayorbankett erklärte Balfour über die Gerüchte an -
lählich des Besuches des Deutschen Kaisers : Ich kann
nicht weniger glücklich ( als über unsere Kolonien ) von unseren
auswärtigen Beziehungen sprechen . Im allgemeinen fühle ich
mich etwas schüchtern , übet auswärtige Beziehungen zu reden,
weil ich bemerkte, datz der Besuch von dem großen freundlich
gesinnten Souverän bei seinem nächsten Verwandten zum Text
gemacht wurde für die wildesten phantastischen Er¬
findungen , welche, wie ich denke, selbst eine erfindungs¬
reiche Presse je entdeckte . Ich habe Ihnen nichts zu sagen über
diese eingebildeten Verhandlungen und sonderbaren Handels¬
geschäfte , von denen Gerüchte auswärts verbreitet sind .

Balfour ging zum Schluß dazu über , die internationalen
Eifersüchteleien und Vorurtheile zu zerstreuen, welche so viel
Ungemach verursacht hätten und so viel Ungemach verursachen
werden. Er sagte : Man sagt, wir seien Gegenstand allgemeinen

- Mißtrauens und Abneigung unter unseren Nachbarn. Ich weiß
nicht, ob es so ist ; es ist außerordentlich schwer , Empfindungen
von großen Gemeinwesen einzuschätzen , aber wenn dem so ist,
so mag die Ursache wahrscheinlich in dem letzten Kriege liegen.
Und wenn das so ist , so werden diese Empfindungen schwinden
mit der Ursache , welche sie geboren hat . Die Vorurtheile wer¬
den schwinden , die unruhige See wird wieder ruhig werden.
Aber mag es sein, daß der Burenkrieg Ausrede, nicht Ur¬
sache war ; wenn dem so ist , beklage ich es nicht, denn dann
sind wir nicht die Hauptleidenden . Aber ich denke, es ist ein
großer Verlust für die internationale Civilisation , daß die
Empfindungen lebendig bleiben dürften . Es gibt kein Gefühl,
das die europäischen Staatsmänner sorgsamer pflegen sollten,
als den Geist der internationalen Toleranz , Freundschaft und
Liebe , Empfindungen , die, wenn sie in rechter Weise befördert
werden, die mächtigste Wirkung in Zukunft haben, wenn immer
Gefahr den europäischen Frieden bedroht, indem sie uns die
Fortführung der großen Politik des europäischen Konzerts er¬
möglichen. das in der Vergangenheit ein großes Werkzeug für
den Frieden gewesen und bestimmt ist, in Zukunft eine noch
größere Rolle für den Fortschritt und die Gesittung der Christen¬
heit zu spielen, als während der jüngsten Jahre . Der Pre¬
mierminister schloß seine Rede , indem er die Hoffnung aus¬
drückte , daß dies erreicht werde durch Zusammenschluß und durch
Pflege der Zuneigung zwischen den Völkern
Europas und durch gegenseitige Verständigung
der europäischen Staatsmänner .

* London , 11 . Nov. „Daily Telegraph " schreibt : Daß der
Deutsche Kaiser den Wunsch hegt, einige von den Wol¬
ken des Vorurtheils und der Mißverständnisse hinwegzuräumen,
welche sich zwischen Deutschland und England gebildet haben,
ist natürlich und Balfourhat auch entsprechend dem Wunsche
der englischen Regierung betont , daß Eifersüchteleien und Bit¬
terkeit nicht länger dem Zusammenschluß Europas zur Lösung
der harrenden Aufgaben entgegenstehen sollen .

* London, 10 . Nov. In ihrer Mittagsausgabe befürwortet
die „Westminster-Gazette " die Pflege freundschaftlicher
Beziehungen mit Deutschland und sagt : Der Be¬
such des Kaisers könne viel dazu beitragen , die Wolken des
Mißtrauens zu zerstreuen, die über den deutsch -englischen Be¬
ziehungen ausgebreitet seien . Es mögen triftige Gründe vor¬
handen sein für die Empfindung der Engländer , daß das deut¬
sche Publikum keine freundliche Rolle wahrend des Krieges ge¬
spielt hat ; aber es würde thöricht sein, diese Gründe für die
Leitung der englischen Politik gegenüber der deutschen Regie-

. rung geltend zu machen.
* London, 11 . Nov . Dem Vernehmen nach beläuft sich der

Betrag , welchen der Deutsche Kaiser zum Besten der
verheirateten Mannschaften und Familien der Royal
Dragoons gespendet hat , auf 500 Pfund Sterling , das ist
die gleiche Summe , wie sie vor drei Jahren bei der Abfahrt der
Mannschaften nach dem Cap gespendet wurde .

Ausständ e .
(Telegramme.)

* Paris , 11 . Nov . Die „ Petite Republique " spricht die
Hoffnung aus , daß die Bergarbeiter der DepartementsNord und Passe Calais ihren berechtigten Groll unter¬
drücken und sich dem Schiedsspruch unterwerfen werden, trotzder Enttäuschungen, die man ihnen bereitet habe. Auch der
sozialistische Abgeordnete de Presence richtet in der „Aurore "
an die Bergarbeiter der Departements Nord und Pas de Calaisdie Mahnung , sich nicht von ihrem Unwillen, sondern nur vonder Rücksicht auf das Gesammtinteresse leiten zu lassen . Der
Nationalausschuß des Bergarbeiterverbandes erläßt einen Auf¬ruf an die Arbeiter , bei dem Streik zu verharren und fordert
gleichzeitig die Arbeiter aller übrigen Genossenschaften auf,die Frage des Ausstandes raschestens in Erwägung zu ziehen .

* St . Ctienne , 10. Nov . Der Nationakausschuß der Gru¬
benarbeiter richtete an die französischen Grubenarbeiterund das Arbeiterproletariat ein Manifest , in dem der Ausschußdie Grubenarbeiter zur Geduld mahnt . Gegenüber dem Pro¬letariat erklärt der Ausschuß , daß angesichts der Kampfbegierund der mala üäes der Arbeitgeber die Grubenarbeiter nichtmehr isolirt dastehen dürften und fordert das ges ammte
Proletariat auf , sich am Kampfe zu betheili¬
ge n . Der Ausschuß appellirt an alle Arbeiterverbände , durchein allgemeines entschiedenes Vorgehen sämmtlicher Arbeiter
die Bemühungen der Grubenarbeiter zu unterstützen.* Denain , 11 . Nov . In einer Versammlung von 2000 Berg¬arbeitern wurde die Fortsetzung des Ausstandes be¬
schlossen. In Lievin kam es zu Zusammenstößen .Die Gendarmerie ging mit der Waffe vor. Mehrere Personenwurden verhaftet.

* Lens, 11 . Nov . Der Sekretär des Syndikats der Arbeiter
richtete an den Direktor der Bergwerke in Anzin ein Schreiben,in dem er diesem mittheilt , der Kongreß der Arbeiter
sei nicht zufriedengesteM und verlange eine neue Zusammen¬
kunft mit den Bergwerksbesitzern. Der Direktor antwortete ,
durch den Spruch des Schiedsgerichtes sei die Erörterung ge¬
schlossen.

* Lille , 10. Nov . Etwa 5000 Arbeiter nahmen in den
Kohlengruben des Bassins Nord die Arbeit wieder auf .

Die Seeraubaffaire im Rothen Meer .
(Telegramm. )

* Rom , 10. Nov . Die „ Agenzia Stefani " meldet : In der
Angelegenheit der Seeräuberei im Rothen Meere
ist ein Abkommen zwischen Italien und der Türkei
auf folgenden Grundlagen geschlossen worden : Alle in der
Umgebung von Midi eingeschlossenen Seeräuberschaluppen wer¬
den zerstört oder dem Kommandanten Arnone ausgeliefert .
Die türkischen Behörden werden diejenigen Seeräuber , welche
türkische Unterthanen sind , exemplarisch bestrafen . Die von
Arnone bezeichneten Seeräuber , die nach der italienischen Ko¬
lonie Erythräa zuständig sind , werden von der Pforte binnen
zwei Monaten nach Massauah ausgeliefert . Die Pforte ver¬
pflichtet sich, in Zukunft Seeräuberei mit der größten Energie
zu ahnden. An die Familien der beiden in Midi getödteten
Seeleute wird eine Entschädigung von 16000 Francs
gezahlt. Für die bereits früher geschädigten italienischen Un¬
terthanen in der erythräischen Kolonie wird eine Zahlung von
IS 600 Thalern geleistet . Segelschiffe aus Erythräa genießen
künftig seitens der Türkei dieselbe Behandlung wie Schiffe
einer meistbegünstigten Nation . Infolge dieses Abkommens
wies die italienische Regierung den Kommandanten Arnone
an , sich wegen schleuniger Durchführung desselben mit den
Lokalbehörden ins Benehmen zu setzen. Sodann wird Arnone
mit den seinem Befehl unterstehenden Schiffen , sowie mit
den den Seeräubern weggenommenen Schaluppen nach Mas¬
sauah zurückkehren .

Ostasiatisches .
(Telegramme. )

* St . Petersburg , 11 . Nov . Die japanische Regie¬
rung eröffnet im Dezember in der Mandschurei Kon¬
sulate und zwar in Charbin und Dalnij .

* Peking, 11 . Nov . Die chinesische Regierung hat dem Pro¬
test des Gouverneurs von Hunan gegen die Hinrichtung der
für die Ermordung der britischen Missionare Bruce und Lewis
Verantwortlichen Beamten nicht stattgegeben. Die Behörden
von Hunan verlangen, daß der britische Beamte , wel¬
cher Chenchau am nächsten stationirt ist , der Hinrichtung
beiwohnt .

Veneke DaHriLten und Telegramme.
* London , 10 . Nov . Unterhaus . Dennh ( kons. )

fragt Cranborne , ob ihm bekannt sei, daß britische Truppen -
verstärkungen auf einem subventionirten deutschen
Postdampfer nach Berber« geschickt würden . Cran¬
borne erwidert : Ja , es werden Verstärkungen nach dem So¬
malilande mit dem ersten verfügbaren , für die Zwecke ge¬eigneten Dampfer abgesandt. ( Beifall . ) Der Staatssekretär
für Indien , Hamilton , bringt das indische Budgetein. Der Tod des früheren Emirs berühre in keiner Weisedie Abmachungen , welche England mit Rußland bezüglich der
Grenzen des beiderseitigen Aktionsverkehrs oder der Einfluß¬sphären getroffen habe . Auch die Grundlage des Einver¬
nehmens zwischen England und dem jetzigen Herr¬
scher Afghanistans berühre er nicht .

* London, 11 . Nov . Die „Times " melden aus Fez
vom 10 . : Der Thronprätendent griff am 3 . No¬
vember bei Tagesanbruch mit großem Gefolge die mau¬
rischen Truppen an und drang in das Lager ein .
Die Truppen des Sultans sammelten sich jedoch , schlugen
die Rebellen in die Flucht, und brachten ihnen schwere
Verluste bei. Der Prätendent floh auf ein Schloß ,
welches die Truppen umzingelten . Das Schloß wurde
gestern genommen , der Prätendent entkam jedoch . Viele
Rebellen wurden gefangen oder getödtet .

* Kopenhagen , 11 . Nov . Der Großfürst - Thron¬
folger ist heute Vormittag über Warnemünde nach St .
Petersburg abgereist.

* Madrid , 11 . Nov . In politischen Kreisen herrscht
große Aufregung . Canalejas hatte gestern Abend
eine Besprechung mit 38 Deputirten und 14 Senatoren .

* Madrid , 11 . Nov . Ministerpräsident Sagasta über¬
reichte dem König gestern das Entlassungsgesuch des
gesammten Kabinets . Der König erklärte Sagasta , er
werde alsbald hinsichtlich der Vertrauensfrage die Entscheidung
treffen . Me Cortes stellten gestern Nachmittag die Sitzungenbis zur Lösung der Krisis ein.

* Bukarest, 11 . Nov . Seine Majestät der König Karol
ist hierher zurückgekehrt . Der König begibt sich heute nachR u st s ch u k.

* Sofia , 11 . Nov . Der Anklageakt gegen die ehe¬
maligen Minister Radoslawow , Jvantschow , Tontschew und
Tenew ist fertiggestellt. Die Anklage wegen Schädigung des
Staatsinteresses hat man aufrechterhalten , dagegen die wegen
Hochverraths fallen lassen .

* Washington , 11 . Nov . Präsident Roosevelt ist
nach New - Ijork abgereist. Seine Abwesenheit wird un¬
gefähr 14 Tage dauern.

* New -Aork, 10 . Nov . Me Verhandlungen mit Colum¬
bien sind soweit gediehen , daß nichts mehr übrig bleibt , als ein
formaler Abschluß des Vertrages zur Erbauung des Panama¬kanals .

* Caracas , 10 . Nov . Präsident Castro zog gestern Vor¬
mittag unter dem Jubel der Bevölkerung mit 3000 Mann vonLa Victoria inCaracas ein. Me Armeen der Aufständischenscheinen aufgerieben ( ? ) zu sein .* New- Dork, 11 . Nov . Ein Telegramm aus Caracasmeldet : Die beschädigten Brücken der deutschen Bahn -lrnie sind wieder hergestellt. Me Flucht der Armeen der
Aufständischen dauert fort . Das revolutionäre Comite in Ca¬racas ist nicht im Stande , die Ursache der Spaltung unter den
Führern zu erklären, oder zu sagen , was aus den 10 000 Manngeworden ser, die bis zum 2 . November unter den Waffen ge¬standen haben. In amtlichen Kreisen sei man der Ansicht .Matos habe sich in der Richtung auf Tucacas zurück¬
gezogen . Me Verbindung zwischen Caracas und Valencia und
Puerto Cabello sei wieder hergestellt .

* Balparaiso, 11 . Nov . Infolge der Niederlage der Boli¬vianer in Acre durch die Brasilianer hat der Prä¬sident von Bolivia , Panda , ein Dekret erlassen, durch das Bo¬livien inBelagerungszustand versetzt wird .

Verschiedenes .
ft Berlin, 11 . Nov . Der „Lokalanzeiger" meldet aus

Lübek : Der Wagen, in dem sich die Gräfin Sierhagen und
Prinzessin Antoinette Anna von Anhalt befanden,wurde bei einer Spazierfahrt umgeworfen. Me Gräfin erlitt
einen Armbruch , die Prinzessin blieb unverletzt.'s Paris , 11 . Nov . ( Telegr. ) Me amtliche Aufstellung überdie Bewegung der Bevölkerung in Frankreich im
Jahre 1901 ergab eine Vermehrung der Bevölke¬
rung von 72 398 Köpfen , gegenüber einer Verminderung von25 988 Köpfen im Jahre 1900.'s Sevilla , 10 . Nov . Trotz Opposition der Klerikalen fand die
Aufführung des gegen die Kirche gerichteten SchauspielesElektra statt . Das Publikum unterbrach mehrmals die
Vorstellung und forderte, daß die Marsaillaise gespielt würde .Mehrere Geistliche bedrohten diejenigen mit Exkommunikation»die der Vorstellung beiwohnen würden.'s New - Aork, 11 . Nov. Me im Bau begriffene Brücke überden East - River zwischen New -Dork und Brooklyn wurde
durch Feuer beschädigt . Der Schaden wird auf eine HalbsMillion Dollars geschätzt . Die zwei Brücken für Fuß¬gänger sind zerstört . Me Behörden haben den Verkehr aufdem East River einstellen lassen . Der Band brach in der Spitzedes 365 Fuß hohen Thurmes auf der New -Dorker Seite aus .

Stand der Badischen Bank
am 7. November 1902.

Aktiva .
Metallbestand . 7 232 965 M . 28 Ps .
Reichskaffenschetne . 22 285 „Noten anderer Banken . . . 298 300 „ _ "
Wechselbestand . . 19 782 743 „ 02 H
Lombardfvrderungen . . . 10488 340 „
Effekten . . 137 493 „ 31 -Sonstige Aktiva . 3497 566 .. 89 „

41 459 698 M . 50 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9t )00 000 M. — M -
Reservefond . 1971 958 „ 09 »Umlaufende Noten . 17 437 700 „Täglich fällige Verbindlichkeiten 12262105 .. 54 I
An Kündigungsfrist aebuudene Ver -

Kindlichkeiten .
Sonstige Passiva . 787 934 „ 87 ,

41 459 698 M . 50 Pf .Die weiter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechsel
betragen 514 716 M . 25 Pf.

Die Direktion der Badische » Rank

Kroßherzogliches KoftHeater .
Im Theater in Baden.

Mittwoch, 12. Nov . 7. Ab. -Vorst . Zum ersten Mal :
„ Stichwahl", Burleske in einem Akt von Max Meyer . Zum
ersten Mal : „Die Lokalbahn " , Komödie in 3 Akten von LudwigThoma . Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 11 . November 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest heiter 11 °, Nizza halbbedeckt 9", Florenz wolkenlos 6°,Rom wolkenlos 8°.
Wetter am Montag, den 10. November 1902 .

Hamburg , Neufahrwasser, Münster, Breslau und Metz trüb ;Swinemünde und München ziemlich heiter; Chemnitz heiter .

vom 11 . November 1902.
Von einem über der östlichen Hälfte Mitteleuropas gelegenenbarometrischen Maxunum aus nimmt heute der Luftdruck bis zuewer Depresston ab , die den Atlantischen Ozean bedeckt. InDeutschland rst das Wetter heiter oder neblig und in den Mor -

genstunden kühl ; im ganzen westlichen Europa ist es dagegenbewölkt und sehr mrld, auf den britischen Inseln regnet es.Voraussichtliche Witterung : zunächst noch wenig bewölkt ode -
neblig, unter Tag mild.

der Meteorolog . Staff,« Karlsruhe.
«blot. z-uchtig»

November in 0. keit in -Sind HwoaU
10. Nachts 9'« U. 753 .6 3.6 5.5 93 NE heiterII . Mrgs . 7 «>U . 751 .4 4.4 5 .4 87 ENE bedeckt11 . Mtttgs. 2" U. 750 .9 9.8 6 .0 66 E heiter

Höchste Temperatur am 10. November : 10 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 3 .5 .

"
Mederschlagsmenge des 10. November: 0.0 wm.
Wasserstau », des RheiuS . Maxau . 11 November : 3 .26 m,gefallen 2 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in
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Herbstbericht für bas Großherzogthum auf 10. November 1902.
Nack den Berichten der BertraucnsmSnner der landwirthschastlichen BeztrkSveretne für Weinbauqegenden

zusammrngestellt durch das Grotzh . Statistische Landrsamt . Nachdruck erwünscht !
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Gaienhofen .
Neberlingen

Aitenburg .
Dangstettcn
Dogern . .
Jestetten

Bollschweil .
Pfaffenwetler
Tüllingen .
Wollbach .

Bickensohl .

Herzthal . .
Durbach . .

Ohlsbach .
Schwaibach .
Kappelwindeck
Stetnbach .

Untervwisheim
Schlüchtern .

Schriesheim .

Distclhausen .
Königshofen
Tauberbtschofsheim
Unterbalbach .
Dertingen . .

* Gemischter Bergwein.
Preis 37 - 40 M . pro KI.

17 ! 8
521 ca . 7

16 ! 8
53 ! 13
70 9^
10 12

138 62 - 65
Seegegend :
20 ! Herbst abgesetzt

ca . 380 i 60 16 —201 gut I wenig
Oberes Rheinthal :

128 55 I 16 ! Herbst abgesetzt
6SV 42— 60 ! 20 > gut j wenig
668 62 24 - 28 ! Herbst abgesetzt
126 54 j 17 1 gut j wenig

Markgräfler Gegend :

11
25

48

70

6 ! 66 75 — 78 26 Herbst abges .
ca . 7 !c. N« 1 72 22 —24 gut 1wenig

8
^

384

12 ! 840

70 > 24 Herbst abges .

56 25 ! gut wenig

60 12 720 62—70 28 flau viel - — — — — —
300 14 4200 67 —76 30—33 sehr gut wenig -
58 17 966 70—75 26 gut zml . viel - — — — — —
85 42 3570 60- 65 22 1 „ ! viel

Kaiser st uhl :
-

I 152 15 2260 168 - 90 30- 45 ! flau 1 viel > - 1 -
Ortenau und Bühler Gegend :

- - - -

100 6 660 75—85 >35- 40 flau viel 86 5 430 85—S5 !40 - 50 flau
300 6 1600 75- 80 48- 50 mittel »/, des

Herbstes
350 6 2160 80— 95 50- 60 mittel

140 » ca . 2» ca . 300 »75- 85 32- 36 sehr gut ca . 60 — — — — — —
11 ' 3 - 33 ' 70- 85 30 Herbst abgesetzt — — — — — —

144 6 664 75 - 85 30 gut wenig 96 6 576 60 — 70 46 gut
300 6 1860 ' es- SS - 27—R ' flau ' / , des

Herbstes

' /, des
Herbst .

wenig

90 ! 1H
60 j 2F

220 ! 4

Kratchgau :
135 !65—70 ! 36 I Herbst abgesetzt 1130
156 j 55 ! ? j flau ! wenig > 10

Bergstraße :
880 >60 - 75 ! 50 j flau j 200 > 2

Main - und Taubergegend :

1F ! 195168—72 ! 50 IHerbst abges .
1 I 10j 60 j ? I flau ! wenig

12 I 24175- 80! 40 IHerbst abges .

140 Ich ca . 200 60—70 30 ! flau > wenig — — — — — — —
320 Ich 480 65 31,501 gut ! „ — — — — — — —
300 Och 150 55 —65 Sein Verkauf — — — — — —
117 ca . 0,3 ca . 45 65 —70 30 j gut ! — — — — — — — —
200 0,1 20 60- 63 30 ! - > - — — —- — — —

- Gemischter Wein. ' Darunter ca . 600 KI Bergwein , Mostgewicht 70—80 Grad,

XILtrsssburgsrplsrüs^ ottmo
slvtrsr 18 blovsmlrsr ' 1802 .

LIeiu « I»oosram ! Verwiuäerung äer 6ovinns »usßssekloesen l

'2° ° / L 39000 1009 «
Die 1130 leisten Kevivns verckenmit 10°/, uuä äio 31 ersten
6evinne mit 25°/, Lkrug vom Keneralagenten auekesaklt .
1 1.008 I Ult. , II l-0088 >0 Ult . ; Porto u Kioto 25 Pf. extra

KWMI j . 8lUkstILkr , 8VWM i. ü.

Die unter der Firma „Kalkwerke
Kleiukems" Gesellschaftmit beschränkter
Haftung mit dem Sitze in Kletnkems
bestehende Gesellschaft hat sich aufge¬
löst . Aktiva und Passiva sind auf den
Theilhaber Emil Schlauerer . Schreiner¬
meister in Freiburg i. Br . übergegangen,
welchem auch die Liquidation obliegt.

Etwaige Gläubiger der Gesellschaft
werden hiermit aufgefordert , sich bet
demselben zu melden . W408. I

Freibnrg i. Br . , den 10 . Nov . 1902 .
E . Schlottere r .

Hier dsi : 0 . LSI » , ftekelstr . 11/15 , 14 . v . Bwnlntsin , S . vsklsinsni »,
vkr . Niecksr , I, . « it-ksl . B 935 23

Gehilfe « Gesnch.
Bei diesseitiger Verwaltung sind

alsbald eine Bureau - und eine
Gchreibgehllfenstelle zu besetzen. Be¬
vorzugt werden Bewerber mit schöner
geläufiger Schrift aus der Zahl der
Notariats - , Anwalts - und Rath¬
schreibergehilfen. Anfangsgehalt 1000
bis 1400 M . Bet Bewährung spätere
Verleihung der Beamteneigenschaft
nicht ausgeschlossen .

Bewerbungen sind mit Lebenslauf ,
Zeugnissen und Angabe des Gehalts¬
anspruches binnen 10 Tagen anher
einzureichen. W'293.3

Mannheim , den 31 . Oktober 1902 .
Bürgermeisteramt .

Junge geprüfte

Kindergärtnerin ,
isr ., in Handarbeit und Maschinennähen
gewandt, die etwas Hausarbeit über¬
nimmt, sucht Stelle zu Kindern von
3- 8 Jahren . W 407

Referenzen ertheilt und Offerten zu
richten an Frl . Pappenheim » Frank¬
furt a. M .» Theobaldstr. 21.
Triberg . W .370.

In das Vereinsregister wurde zu
Nr . 3 , betreffend „den Sterbeverein I
für Triberg und Umgebung" einge¬
tragen :

Der Eintrag wird gemäß 88 159,
142. 147 F .G .G . gelöscht.

Triberg , den 30 . Oktober 1902 .
Grotzh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

W 403 .1 Nr . 52937 . Freibur gi . B .
1 . Der Fabrikarbeiter Gottlob

Hnber in Heubach, Oberamt Gmünd.
2 . Des am 27 . Mai 1900 zu Heu¬

bach geborenen Karl Wilhelm Fried¬
rich Huber , vertreten durch seinen
Vormund Gottlob Huber , Fabrikar¬
beiter in Heubach , Oberamt Gmünd,
dieser vertreten durch Rechtsanwalt
Or . jur . Zintztag in Gmünd , klagen
gegen den Metzgerknecht Wilhelm
Büchele , früher in Freiburg i . B . , jetzt
an unbekannten Orten , wegen Unter¬
halt , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung :

1 . Dem Fabrikarbeiter Gottlob
Huber in Heubach , Oberamt Gmünd,
die Summe von 60 M . zu zahlen.

2 . Der Vormundschaft des Karl
Wilhelm Friedrich Huber vom 27.

Mai 1900 an bis zum zurückgelegten
16 . Lebensjahre desselben die jähr¬
liche Summe von 192 M . in viertel¬
jährlichen Raten vorauszahlbar zu
entrichten.

3 . Die Kosten des Rechtsstreits -u
zahlen
und laden den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechispreits
vor das Großherzogliche Amtsgericht
zu Freiburg auf

Dienstag, den 30 . Dezember 1902,
Bormittags 10 Uhr»

Zimmer Nr . 7 .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg i . B . , den 8 . Nov . 1902.
Frey ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot.

W3791 . Nr . 34372 . Bruchsal .
Das Grotzh . Amtsgericht Bruchsal hat
heute folgendes Aufgebot erlassen:

Josef Hotz» geboren am 28 . Februar
1868 zu Oestringen , ist im Jahre
1882 nach Amerika ausgew .mdcrt
und von seinem Leben seit dem Jahr
1889 keine Nachricht ein",-gangen
Auf Antrag seiner Mutter w :rd Jrftf
Hotz , falls er noch am Leben iit , aus-
gefordert, sich im Termin von

Dienstag, den 2. Juni 1903 ,
Bormittags 11 Uhr,

bei diesseitigem Gericht - - Zimmer
Nr . 13, 1 . Stock — zü meld.- n . widri¬
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird . Auch werden Alle , welche über
Leben oder Tod des Verschollenen
Auskunft geben können , aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 5 . November 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Schütz.
Aufgebot.

W4041 . Nr . 11 028. Gernsbach .
Rudolf Hurrle , Holzhändler in Otte¬
nau hat beantragt , die verschollene
Rosa Hurrle , geboren am 21 . Sep¬
tember 1822 und den Verschollenen
Johannes Hurrle , geboren am 9 . Ok¬
tober 1827 , beide ledig, von Ottenau ,
zuletzt wohnhaft in Ottenau , welche
vor mehr als 30 Jahren nach Amerika
ansgewandert sind , für todt zu er¬
klären.

Die bezeichneten Verschollenen wer¬
den aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Samstag , den 23 . Mai 1903 ,
Bormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
derselben erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergeht die Auffor¬
derung , spätestens ich .Achfgebotster-
mine dem Gericht Anzeige zu machen .

Gernsbach, den 7 . November 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Huber,
Amtsgerichtssekretär.

Konkurse .
W .39S . Nr . 19 768 . Donau -

eschingen. Das Konkursverfahren
über das Vermögen des verstorbenen
Landwirths Adolf Rutschman» von
Riedöschingen wurde nach erfolgter
Schlutzvertheilung durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts hier vom Heutigen auf¬
gehoben .

Donaueschingen, den 4 . Nov . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zahn .
W .393 . Nr . 44 218 1 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirthes Hermann
Heidenreich in Mannheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters . zur Erhebung von Einwen¬

dungen gegen das Schlußverzetchnitz .
der bei der Vertheilung zu berücksichtig
genden Forderungen und zur Be«
schlußfassung der Gläubiger über di«
Gewährung einer Vergütung an di«
Mitglieder des Gläubigerausschusseg
der Schlußtermin bestimmt auf :

Samstag , den 6 . Dezember 1902»
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst, Ab«
theilung 4.

Mannheim , den 7 . November 1902«
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Mohr .
Strafrechtspflege.

Ladung,
W339 .1 . Nr 44447 . Mannheim .

Julius Setzer, geboren am 5 . Januar
1877 in Mannheim , Heizer, von Ge¬
werbe Kaufmann , zuletzt wohnhaft iri
Mannheim , zur Zeit unbekannt wo,
wird beschuldigt , daß er als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge«
wandert ist.

Uebertretung gegen § 360 Ziff. A
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung deg
Großh . Amtsgerichts — Abth. 9 —,
Hierselbst auf :

Samstag , den 27 . Dezember 1902,
Bormittags halb 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei nnentschuldigtem Ausbleibe«
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 und 3 St .P .O . von dem
Königl. Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 20.
Oftober 1902 verurtheilt werden.

Mannheim , den 30 . Oktober 1902,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9.

K Bernauer .
Ladung.

W 405.1 . Nr . 12 693 Wertheim .
Der am 24 . März 1877 in Wertheim
geborene und zuletzt daselbst wohn¬
haft gewesene Metzger

Friedrich August Christ,
zur Zeit unbekannt wo , wird beschul¬
digt, daß er als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert ist .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . st
R .St .G .B.

Derselbe wird ans Anordnung Gr.
Amtsgerichts dahier auf

Freitag , den 19 . Dezember 1902»
Vormittags 10 Uhr»

vor Großh . Schöffengericht Wertheim
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach I
472 St .P .O . von Königl. Bezirks¬
kommando Mosbach ausgestellten Er¬
klärung vom 29 . Oktober 1902 ver¬
urtheilt werden.

Wertheim , den 8 . November 1952,
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Ballweg.
Ladung.

W'380 .2 Nr . 17 581 . Säckingen .
Der am 17 Juni 1875 in Schachen
geborene , zuletzt in Niederhofwohnhafte
ledige Metzger Josef Kaiser , zur
Zeit an unbekannten Orten , wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein.

Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donner stag den 18 . Dezember 1902,

Bormittags 9 Uhr ,
vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
Säckingen zur Hauptvcrhandlung ge¬
laden.

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8 473
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Beztrkskommando zu Bremen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Säckingen, den 6 . November 1902 .
Eckert ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Marktpreise der Woche vom 2 . November bis 9 . November 1902 . (Mttgethellt vom Großh . Statistischen Lanbesamt .)
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sSorte

100 Kilogramm 100 Kilogramm 1 Kilogramm 1 Liter 1 Ster 100 Kilogramm

i *2 ! » -4 4 -4 -4 A lue Ä -4

Hilzingen . 16 .43 —.— _ .— 1490 15.— Konstanz . 5 .— 4 .— 6.— 6.— 36 32 24 26 152 -140 1A) 150 150,160 240 81 Ä 80 12.— 10.50 36p 360 340 340

öonstanz *) . 17 .50 — .— 14 .50 15 — 15 .- Stockach . 5 .— 2 .60 5 .60 4.80 38 34 27 28 144 -140 120 150 150150 220 80 22 100 11 .50 8 .50 380 380 340 320

Radolfzell . 16 .62 — .— 14 .20 13 .55 14.46 Neberlingen . 3 .50 2 .80 4 — 5 .50 32 26 24 28 144136 120 144 132144 180 75 24 80 10 .70 8 .70 340 — —

Meßktrch . _ .- 16 .99 — .- - .- 14 .— Donaueschingen. . . . 5 — 4 .— 5.— 4.50 36 32 25 36 140 132 120 160 140160 210 80 24 80 10 . - 8.- — — 320 280

Mullendorf . 16 .38 16 .84 14 .— 13 .75 14 .34 Billlngen . 5 .40 4 .20 5 . - 5.— 40 38 27 30 140140 130 150 150160 180 75 20 80 1050 8.50 340 280 260 260

Äockach . 15 .94 1730 — - .- - Waldshut . 5.— 4 - 6 — 5 .- 38 30 27 32 140140 120 152 140152 200 80 24 90 10 — 8 .— 380 — 300 —

Neberlingen . 16 .13 !16 6S 14 .20 - .- 14 .33 Breisach *) . 450 3 .— 6 - 4 .50 40 36 26 30 140130 130 150 160 140 200 75 21 75 11 — 8 .— 320 340 320 2S0

Btlltngen . 17 - — .- - .- 15 .40 Ettenheim . 3.80 3 .60 8 .— 360 34 24 24 28 136 136 — 160 120 160 200 85 24 85 13 — 8.50 240 300 250 200
Freiburg . 4 . - 380 5 .80 4 .20 42 32 25. 26 150 140 120 160 160 160 210 75 22 80 11 . - 8 .50 — 320 300 300

Breisach*) . 17 — 14 - 14 .60 15 .- Lörrach . 4 .- 3 .40 6 .20 5 .10 38 — 27 44 , 140 130 100 150 140 160 230 100 21 70 11 — S - 420 — 320

Emmendingen . . . . 17 — 1450 15 .— 15 .— Müllheim . 4 .— 3 .50 5.— 4 .20 40 26 25 32 144 120 100 140 160 160 200 100 20 80 12 .— 7 . - — — 310

Enbingen . . 17 - _ ._ 13 .50 14 .50 15 - Kehl . 4 .— - - 6 — 5.60 44 40 27 32 144 140 130 160 140 152 190 100 20 80 11 .— 8 .50 280 230 240 ISO

Krnzingen . _ ,_ _ .- - .- - - Lahr . 4 .20 3.20 6 .— 5 .50 32 24 24 29 148 136 136 160 — 160 210 80 18 80 12 .— S.— 270 — 250 —

Ettenheim . 1650 — ,_ 14 .25 15 .50 16 — Offenburg . 4.80 3 .80 5 .- 5 .60 40 26 26 , — 148 140 130 140 140 150 210 100 20 70 12 .— 10 .50 — 240 260 260

Freiburg . 17 — _ _ 14 .50 14.88 15 .- Baden *) . 4 .50 _ .- ? .— 3 .90 50 43 32 34 . 150 140 110 160 150 160 230 90 22 so 12 .— 9 .50 300 280 270 260

Müllheim . 17 .- 14 — 14 .- 15 .— Rastatt *) . 4 .50_ .- 5.80 4.66 40 32 26 35 144 136 110 15» 140 150 210 100 20 so 11 .50 8. - — 230 — —

Schopfheim*) . . . . 19 .— 17 .— 14 .— 15.— 16 — Bruchsal . 4 .50 3 .— 6 .60 4 .20 36 26 26 28 152 144 — 160 160 160 250 70 20 80 15 .— 12 .— 240 180 240 180

Lahr . 17 — 14 .16 14 .50 15 .— Durläch . 4 - 3.— 6.— 4 .80 40 30 26 40 148 140 100 152 140 160 240 80 20 80 12 .— 10 — 240 200 230 210

OÜenburg . 17 .25 14 .45 14 .75 16 — Ettlingen . 3 .60 3 — 6 - 4.40 32 24 25 30 144 136 — 148 120 148 230 80 20 75 13 . - 10 — 250 220 230 210

Rastatt . . 16 .50 14 .75,15 .40 15 .25 Karlsruhe *) . 5 —_ .- 7,60 4 .40 40 34 28 . 37 . 142 136120 156 130 156 220 60 20 80 13 .- 10 .50 245 185 218 180

Bruchsal *) . 16 .50 16 .25 14 .50 15 .50 15 .60 Pforzheim . 4 .— 4 .— 5 .50 4 .50 36 30 23 26 144 136 116 152 140 160 250 85 24 80 12 .— 10.— 30» 210 240 —

Durläch . _ ,_ 15 - Mannheim . 5.— 4.- 7 . - 7 . - 40 32 24 27 150 140 120 160 150 160 240 60 19 80 13 .— 11 - 230 180 — —

Karlsruhe *) . 18 .08 17.75 14.95 17 — 16 .33 Schwetzingen . . . . 4.40 _ .- 7 . - 5 . - 40 30 25 25 140 140 110 160 140 152 280 100 24 70 13 .— - .- 230 ISO 230 ISO

Mannheim . 19 — 16 .75 15 .— 16 .— 14.75 Heidelberg *) . 5.— 4 — 7 .— 5 .— 40 34 25 28 144 140 — 152 140 160 210 70 20 70 13.— - .- 230 210 230 210

Mosbach ») . 18 .- 17.— 16 — 15 .— 15.— Mosbach . 7 .50 6 - ? .— 4.- 36 28 22 26 — 140 — 152 — 140 200 80 20 70 15 .— 13 .50 320 28» 300 250

Werthetm») . 17 .— 15.- 15 - 15 .— Werthetm*) . 5 .— 4.— 5. - 5 .— 40 28 22 23 — 120 , 90 130 120 140 200 70 20 80 >10 .— 9 .— 340 290 —

*) Preise für Betreibe- bezw . Futterartikel nach Erhebung vei größere« Geschäften bezw . Händlern, Müllern , Landwirthen und Fuhrleuten .

Druck und Verlag der G . Brau »'scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

